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fotopraxis fotopraxis

Das Photoshop-Buch People & Porträt
Aktuell zu Photoshop CS5 – Maike Jarsetz

Verlag: Galileo Design – ISBN: 978-3-8362-1710-1
443 Seiten, komplett in Farbe, mit DVD, 2. aktualisierte Auflage – 39,90 €

Na, es sind eben doch immer die gleichen...

Maike Jarsetz hat sich schon seit langem einen führenden Platz in der digitalen Bildbearbeitungsszene 
erobert und gilt als eine der führenden deutschen Photoshopexperten. Wie schon früher erwähnt, 
merkt man ihren Werken deutliche ihre fotografische Ausbildung an. Sämtliche Tipps sind aus der 
Praxis für die Praxis. Eines ihrer Spezialgebiete ist die digitale Porträtaufbereitung, und das entspre-
chende Werk liegt jetzt in der zweiten und aktualisierten Auflage vor. Sämtliche Schritte einschließlich 
der perfekten Retusche (das ist die, die man nicht merkt...) werden folgerichtig und leicht verständlich 
erklärt. 

Wer sich mit Porträt- und Studiofotografie beschäftigt, wird an dem Buch seine wahre Freude haben!

Neu – Informativ – Lesenswert – Hilfreich

Tipps von Manfred Kriegelstein

Scott Kelbys Lightroom 3 für digitale Fotografie

Erfolgsrezepte für Fotografen – Scott Kelby

Verlag: ADDISON-WESLEY – ISBN: 978-3-8273-2975-2
464 Seiten, 4-farbig, Bilderdruck – 39,80 €

Die Erfolgsstory von Lightroom ist wohl nicht mehr aufzuhalten, jetzt schon in der aktuellen 3. Version 
– und genauso klar ist, dass Sott Kelby, das Adobe-Urgestein, darüber schreiben wird! Wegen seiner 
standardisierten Prozessabläufe ist Lightroom sicherlich das Programm im professionellen Bereich 
nicht nur zur Verwaltung der Bilddateien, sondern auch bestens geeignet für häufig wiederkehrende 
Bearbeitungsroutinen. 
Kelby führt Sie in leicht verständlichen Kapiteln in die Geheimnisse dieses doch recht umfangreichen 
Programms ein. Er lehnt sich in seiner didaktischen Vorgehensweise an den üblichen Workflow des 
Fotografen an: Importieren – Katalogisieren – Optimieren. Das alles natürlich mit vielen Bildbeispielen 
aus der Praxis und wie immer in seiner unnachahmlichen Leichtigkeit der Sprache, mit der er die Din-
ge auf den Punkt bringt. 

Für Lightroomfans ein „must have“.

Die Tricks der Photoshop-Profis – Was Sie schon immer über Photoshop wissen wollten

Pavel Kaplun, Marco Hayek, Eduardo Da Vinci, Dirk Metzmacher, Thorsten Thees

Verlag: Galileo Design – ISBN: 978-3-8362-1583-1
DVD – 10 Stunden Gesamtspielzeit – 49,90 €

Wer nun glaubt, er könne es sich auf der Couch bequem machen und sich berieseln lassen, der hat sich 
aber sehr getäuscht...

Man hält es keine 10 Minuten aus, so spannend ist diese DVD und so unbändig der Wunsch die einzel-
nen Tricks nachzubauen und anzuwenden. Schon das DVD-Cover erinnert eher an den Film „Die Liga 
der außergewöhnlichen Gentlemen, als an eine Lehr-DVD.Wer sich etwas in Photoshop auskennt und 
wissen will, wie die Profis geheimnisvolle Stimmungen und surreale Effekte ins Bild bringen, kommt 
an dieser DVD nicht vorbei. 

Klasse gemacht und vor allen Dingen, man kann das Lerntempo selber bestimmen und über einen 
verlinkten Index gezielte Fragestellungen auswählen. 

Eine unbedingte Empfehlung von mir!

Manfred Kriegelstein

Das Plagiat

Die augenblickliche  Diskussi-
on in der Presse über unzu-

reichend dokumentierte Zitate 
und eigene wissenschaftliche 
Leistungen bei Dissertationen 
hat mir doch einiges klar ge-
macht – unter anderem übrigens, 
dass große politische Persön-
lichkeiten zwingend auch viele 
Neider haben... Aber darum soll 
es im Folgenden natürlich nicht 
gehen.

In allen Bereichen literarischer 
oder wissenschaftlicher Tätig-
keiten gibt es den Begriff des 
geistigen Eigentums. Verstöße 
dagegen werden geahndet, 
mindestens jedoch bewertet.

Aber in der Fotografie? Da 
stört sich offensichtlich nie-
mand daran, dass gnadenlos ab-
gekupfert, Themen geklaut und 
sogar mit investigativer Energie 
vielversprechende Lokations 
andere Fotografen ausfindig ge-
macht werden, um – ja warum 
eigentlich?

Ist es wirklich so befriedigend, 
immer zweiter Sieger zu sein 
und Bilder zu machen die es be-
reits gibt?

Entsprechende Plagiateure 
auf Ihr Handeln angesprochen, 
antworten in der Regel stereo-
typ mit dem Hinweis, es sei doch 
wohl nicht verboten, und es 
gebe ja wohl kein Exklusivecht 
auf ein Motiv. Es ist schon inte-
ressant, dass dieses Ausweichen 
auf eine pseudojuristische Ebe-
ne die kreativ-moralische Sicht 
völlig außer acht lässt.

Ich habe ja schon einmal in 
einen Beitrag „Auf einen Pfau 
folgen immer Pfauen“ (Sam-
mellinse 2/2008) darauf hinge-
wiesen, dass Siegerbilder eines 
Fotowettbewerbs in den Folge-
jahren als Kopie gehäuft einge-
reicht werden. 

Es gibt da zum Beispiel die 
Münchener U-Bahnstation 

„Westfriedhof“ - Sie können sich 
gar nicht vorstellen, wie oft die-
ses Motiv in ähnlicher Sichtwei-
se und Ausschnitt bei Fotowett-
bewerben von verschiedenen 
Autoren präsentiert wurde.

Die Kollegen aus der malen-
den Zunft reagieren da ganz an-
ders.Ich bin gelegentlich Juror 
der Aufnahmekommission des 
BVBK (Bundesverband Bilden-
der Künstler) für Neumitglieder. 
Wenn dort Malereien auftau-
chen, die lediglich bekannte 
Sehweisen und Umsetzungen 
kopieren, also wenig oder keine 
individuelle neue kreative Lei-
stung erkennbar ist, werden sol-
che Bewerber konsequent ab-
gelehnt. Die Begründung lautet 
dann inhaltlich und sprachlich 
treffend: „Zu viel Zitat!“

Nun geht es ja in der Foto-
grafie nicht unbedingt darum, 
dass bestimmte Motive nicht 
von diversen Autoren fotogra-
fiert werden 
können - es 
geht mehr um 
die Kopie von 
S i c h t we i s e n 
und kreativen 
Auffassungen. 
Ich will gar 
nicht von 
H a n d s c h r i f -
ten sprechen, 
denn die kann 
man nicht ko-
pieren, weil sie 
auch immer 
einen Teil der 
Seele des Fo-
tografen und 
dessen Indivi-
dualität wider-
spiegeln.

Ich muss mir den Einwand 
gefallen lassen, dass das hier 
beschriebene Problem eher auf 
einfache Amateure zutrifft und 
bei arrivierten Kunstfotografen 
wohl selten auftritt, weil die ge-
gebenenfalls einen Ruf zu verlie-
ren haben. Das mag so sein, aber 
was die Amateure anbelangt: 
Wehret den Anfänge(r)n...

Manche von Ihnen, liebe Leser, 
mögen diese Zeilen für übertrie-
ben halten, aber ich denke, jeder 
weiß, dass ich mich immer dem 
guten Bild verpflichtet fühle und 
das setzt individuelle Kreativität 
auf Grund eigener Ideen voraus. 
Die besten Ergebnisse, auch bei 
Anfängern, entstehen durch 
Konzentration auf ein eigenes 
Thema über lange Zeit. Denn 
nur das garantiert die Tiefe und 
Individualität, die ein gutes Bild 
ausmachen.

Übrigens gehöre ich der „Pho-
tographenlounge Potsdam“ an, 
einer Gruppe, die sich durch 
hohe fotografische Individuali-
tät der einzelnen Mitglieder aus-
zeichnet. Jeder hat sein eigenes 
fotografisches Thema, und gera-
de diese Vielfalt macht den Reiz 
dieser Vereinigung aus. Nach-
dem ich das Thema „Relics of the 
Russians“ präsentiert habe, wür-
de wohl keiner von den Kolle-
gen auf die Idee kommen, auch 

durch die alten Kasernengelän-
de zu streifen. Oder nehmen wir 
die brillante Arbeit von Monika 
Schultz-Fieguth über das Kloster 
Heiligenkreuz - selbstverständ-
lich ist ein solches Thema für 
alle andern passee. Wer möchte 
auch gerne zu seinen Bildern 
den Kommentar hören. „Zu viel 
Zitat“...

Ich denke, eine hohe Moral 
als Maßstab bei den eigenen 
Ansprüchen ist der einzige Weg, 
um Plagiate einzudämmen und 
die Fotolandschaft kreativer 
und vor allen Dingen innova-
tiver zu gestalten.

Manfred Kriegelstein

Verstecken: Nachdem dieses 
Bild von mir vor vielen Jahren 
erstmalig in den Katalogen in-
ternationaler Salons veröffent-
licht wurde, kam es in den Fol-
gejahren zu einem Boom von 
Fotos die Kinderspiele mit Ver-
wischungstechnik zeigten...


